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Musterdorf GoIenczewo.
Erdgeschossgrundri S5.

Entwurf und Bauleitung
Kgl. Reg.- 11. Baurat P. fischer-Posen

Das Musterdorf Golenczewo.
Erbaut von der Kgl. Ansiedelungskommission in Posen.

111, Gehurt.

m   '-2 achdem unsere jüngsten Abbildungen die respräsentative Seite "Tenn man den Ursachen hierzu nachgebt, so liegen diese1 (t! des Musterdorfes Golellczewo zeigteu, sei heute ein prak- einerseits in dem immerhin noch anhaftenden städtisd en Anstrich
tisches Beispiel einer Gehoftanlage vorgeführt. Das Gehöft und zum noch grösseren Teile an der Kostenfrage.

liegt nahe am Dorfplatze neben (3e1' Schule. Es ist für eine Grund- j\Ht unbeschränkten Mitteln ein malerisches Landhaus oder
besitzgrässe von 70 .Morgen bestimmt. Die sozusagen westelbiscbe eine malerische Gehöftanlage zn produzieren, ist keine so grosse
Anlage 1st unter Oberleitung des König\. Regierungs  und Baurat Kunst, wie es auf elen orsten Blick erscheint. Die natürliche
P,a u I Fis c b er.. Posen vom Archi.tekten H am m e r   ,"Vichim pl'O- Gruppierung und Fläcbenstreuung kommt hier einem <'Luch Dnr
jektiert und ausgeführt. Die Bauzeit fällt in das Jahr 1905. Die einigennassen kombi:r.ationsfähigem Kopfe sehr zu Hilfe, WlJnD man
Baukosten hetragen inkl. der freistehenden Scheune 13000 M. aber claim den Kostenpunkt und die praktische Anlage solcher

Einen Beitrag zur ländlichen Baukunst könnte man dieses Mustergehöfte prüft, mag mancher Liioudbaumeister ausrufen: »Gott
einfache, schmucklose Häuschen nennen Man sieht hier, wie der schütze mich vor meinen Freunden!«
Künstler sich in der Beschränkung der Mittel gezeigt hat. Obwohl Auf dem Lande spielt IJares Geld eine ganz andcre Rolle
bei der Durc.hbildung a11scheinend nur kOD truktive Motive mass- wie in den Städten. Dort wird vieles im Tausche erlediGt
gebend waren, ist so viel duftiger Reiz in diesem Bauernbause, und für manche Bedürfnisse sind überbaupt keine Barauslag:n
dass man nur eine ausgiebige Nachahmung derartiger Vorbilder nötig. Ein Wochenlohn in der Stadt hat auf dem Lande denWtlnschen kann. '¥ert eines .Monatsgehaltes. Deswegen wird auch beim Ba.uen dort

Gar mancher unserer zeitgenössischen ßaukünstler versucbt sehr gerecbnet, man kann sagen: e8 wird mit der Mark gerechnet:
fördernd auf den Geschmack des ländlichen Bauwesens einzuwirken, Diesen Erfordernissen bat Ballrat FlScher im weitesten
indem er MusterentwUrfe aufstellt und durch Veröffentlichungen Masse Rechnung getragen. V{enn man seine Dorfbauten mit den
\]f die manigfaltigste Art diese den einschlägigen Kreisen zugäng- sog. Musterblättern anderer Künstler vergleicht f so ist fast die
h, h macht. Auch die Behörden, kommunale wie staatliche, fluchen Regel, dass die ersteren um nahezu die Hii1fte billiger sind. Sie
d esen BestrebunJen zu Hilfe zu kommen. TrotZdem 1st der Erfolg sehen zwar etwas   .-\schenbrödelmässig« a11S, aber gerade da,rinb1f.!lang ein sehr mässiger. liegt ibr Vorzug.
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Der Entwurf der
Breslauer Bauordnung.

IJ/.

ie Abhandlungen über die
Entfernung der Gebtiudc
untereinander und von der

Nacbbargrenzo hätte noch etwas
verschärft werden dürfen, da ge
rade hier ein Hauptpu;nkt der
Verunstaltung des Stadtbildes ge
troffen wird. Uuter II, Ent
fernullcr von benachbarten Grnnd
stücke , hatte E r f u r teine
ähnliche Bestimmung aufgenom
men. iYlan scheint dort schon
nach Yerlanf eines Bansommers
die Wirkung nachteilig zn ver
spüren und es ist nicht ausge
schlossen, dass die von Stadt

Entwurf und Bauleitung ban inspektor Fa ba l' i u s - Kassel
Kg1. Reg.  u. Baurat P. fischcr Posen. seinerzeit gemachten Vorschläge,

diB Entfernung auf min. 10m
festzulegen. in die RanpoJizeiv8l"Ordnung nachträglich Aufnahme
finden. Auch in anderen Städten hat man in dieser Hinsicht trübe
Erfahrungen gemacht und an einem Beispiel HLsst sich dies leicht
t>l'kJären.

Die Regel wird ja sein, dass man auf die Nuchbargrenze
baut. Nun baut aber jemand auf einem unbebauten Gelände ejn
\V obnhau8 und bleibt ans irgend einem Grunde die im Entwurfe
vorgcschriebenen 3,0 rn, wenn er Öffnungen im Giebel anordnet
6,0 m, von deI' Nachbargreme entfernt. Der Nachbar baut
abe1' dicht atlf die (h'enze uud  war mit der vOl'schriftsmässigen
Brandmauer. Es kann also leicht neben dem 3,0 m bezw, 6,0 m
breiten Gang eine 20,0 m hohe llUd höhere J\'Taner sich auf.
türmen, die, mag sie noüh so »ansicbtsmässig« ausgobildet werden,
nicht nur das Wohnhaus erdrückt, sondenl das ganze St,rassen
bild tlllfehlbaL' zerL'eisst.

Das nächste Kapitel über die Aussenfiächen hätte zum 'l'eÜ
wohl wieder besser in den Händen einer Künstlerkommission, wie
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Musterdorf Go1enczewo.
Grundriss vom Obergeschoss.

Vollkommen frei von allen städtischt';Jl Einfl.iisscn sind diese
Banernhänser 'Typen ecbter Dorfbantf!n. In deI' Gesamtanjage
eines solcbermassen wsatIJmenge chlossenell Dorfes liegt aber eine
ungemein reizvolle diskrete Poesie und in jedem einzelnen Häus
eben eill 1lt'deutscber Kern volkstümlicher bodenuei;tiinuiger Knnst
nnd K!aft. Ohne historJRub und obne modern zu sein baut bier
ein Künstler seiner Zeit, unbeirrt die Wege gehend, die er fHr

erkannt bat, In anerkennenswerter Selbstverlcugnll11g er
um 11ier bauktimtierisches Schaffen im unscheinbarsten

Kleide 1 bar jeden äUbseren Effektes, aber von dcs innerst.en Ge
baltes. Man  iebt ordentlich die Frende au  jl dcm Objekt, Jass
es so einfach und billig geraten i:,t. Es wäre ycrfeLlt, von dem
",inzrJncJJ Häuscben sich ein nmfassendes Bild in der Wirklichkeit
7.U mauhcl1, dazu moss man die ganze harmonische Anlage ge
sehen baben.

Um auf dal) vors lebende Projekt näJJel' einzugehen wäre nocb
zn enväbnen, dass das Erdgeschoss im \Vohnbausteil aus 2 Stube!!,
Kücbe und 1"1ur, das Obergeschoss aus 3 Stuben und einer Kammer
bestebt. An die geräumige Küche des Erdgeschos:'!:88 ist E>in Back
ofen angebaut.

Der Stall bietet in guten Abmessungen Platz für 2 Pferde
und 8 Stück Grof->svieh. Ferrer sind 4 glosse Schweinebllchten
und eine .Tnn;:;viehbox eingerichtet. Der Ranm über dem StaU
ist F\ltter  uczw. Henbadcll.

Die innere ginricbt.nng des .Wohnhauses iHt sehr einfach.
Oie Stuben haben glatt geputzte ur.d gewcisste Wunde und Decken
und DielenfHssböden. Uie Küehe bat FliesenbeJacr Der t:tall
hat massive Betondecke, massive Krippen nsw. und :infachen Rap
pntz an den \Vänden. Das ganze Gehöft ha.t vVasserleit.tmg j die
Krippen ]Üjnnen direkt dm'e;h einen Zaprhalm gefülJt werden.

Ent&Plcchend dem Inneren ist das Allssere gebalten. Auf
einem VCJputzten B2cksieimocJ,el erhebt sich der teils massive
(Sta.ll)1 teils Fachwerksnuflmu C\'VOh1ltoil). Da.s ObergeschoRs unu.
der StaJ!drempel sind mit Brettern v61'kleidet. Desgleicben deI'
GiebeL Die Putzfarbe ist abgetönt,cs Ge11J. Das Holzwerk ist
miL Cal'bo1inelun getritnkt und ohne weiteren Anstl'icb. Als Dach
ha.i ein roies ZiegoJda(;b (f iber;,chw1Lnze) Verwendung gefunden.

Uie ,sämtlicben Arbeit.en wUl-den in eigene!' Regie auc;gefübl't.
])io 1Jach ÜJtne sind von deu J<'reiwaldancr Werken, das
Ofrwmatedal und die FJiosen von der 8ornmcrfe!dcl' Of!'ll 'abrikJtolJ & KI'Cnti.' ll,
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sie an dieser Stelle schon üfters befürwortet wurde, :selegen.
penn: Variatio delectat! und wet' soll in Zweifelsfällen entscheiden?'

Die übrigen Abhandlungen bieten :',u keiner Erinnerung
Anlass.

Bei dem Unterabschnitt übel' Festigkeit und .I?euersicherheit
machen sich sofort die für War e TI" usw. Häuser fehlenden Vor
schriften bemerkbar. Die Mauerstärken festzulegen ist offenbar
vergess<:m worden. Es Jlirften sich dadurch manche Unbequemlich
keiten für die Banpolizei selbst 8Tgeben, falls es nicht noeh nach
geholt wird. Die Vorschrift, dass allgemein Na.chbargebäude an
der Grundstückf;grenze je eine selbstllndige Brandmauer erbalten
mÜssen, ist bedauerlich, Es erscbwert. dies unnötig den Bau von
Einfamilien- und kleinerer Hänsern. Da s Eisenfa0hwerksbautcn
keine Vilohnungen enthalten dürfen erscheint etwas sonderbar,
jeuenfalls kann es nicht begründet werden. In Holland z. B.
wenlen schon vielfach die amerikanischen E senfachwerksbauten
üuernommon, anch in Geg('uden, die Erderscbütterungen ausgesetzt
sind, finden sie ans leicht verständlichen Gründen Verwendung.
Es ist his jetzt aber nichts gesundheit8schaJliches dieser \li/ohn..
bäuser bekannt geworden. Es soll damit nicht ihre besondere
Bevorzllgung für Breslau betont werden, aber ein ausdrückliches
Verbot - ?

Anerkennenswert ist das nächsi.e Kapi.tel übel' die Fachwerks
und Uolzw1tnde. Auch den folgenden Abhandlungen kann ZH
gesi,immt werden. Unter den Ausnahmefällen bei Deckell hätte
30hli03s1ich auch die Stakung a.nfgeführt werden können. Warum
aber für Glasdacher gerade »Drahtglas{( vorgeschrieben wurde, ist
zum mindesten verwunderlich. In Fa0hkreisen sind die Meinungen
hierüber doch sc h r - geteilt.

Viele Härten weisst wieder dagegen das Kapitel über Flure
und rrreppen auf. Die Forderung zweier Treppen erschwert das
Bauen und gefährdet die Erriöbtung kleinerer Bauten, dic doch
gerade in sozialer und hygienischer Beziehung. sehr zu hegrüsseu
wären. Es ist nnr lebhaft zn wünschen, dass die hier vorgesebene
Al1snahme I"ccht ausgiebig Anwendung findet.. Breite Flure sind
ein Vorzug. 'iVas aber eine ulJverbrennli<;be Treppe ist, kann
wohl schwPl' definiert werden. \Venn es lediglich auf das Brennf'll
'-j,nkommt, natürJich alle Treppen deren Material nicht aus Holz
nesteht. Bekanntlich balten aber. wie eine Brandprobe in Kar 1 s.
ruhe seinerzeit da.rget.an hat, Eicbenholztreppen dem Feuer I äu ger
Stand, wie jede andere. In der Breite der Treppe ist entschieden
zu weit. gegangen. Selbst in Be r 1 i n genügt eine beJel1tenfl ge
ringere Breite für Wohnbäuser und wozu so11 erst in kleineren
Gebäuden e1ue solche unverständliche Breite von 1,25 mangelegt
werden, wo doch 0,85-0,90 m weitaus genÜgen. Dass Licbt
öflmmgen in Treppenbaus-Türen gerade wiederum mit Draht
glas geschlossen werden müssen, ist bieT vollständig nnbegreiflich.
Dass ferner unter not wend ig e n Treppen, also unter der Geschoss
treppe, auch bei Familienbäusel' keine VerschlHge angeordnet werden
dürfen, ist eine in praktischer \lud kün:snerischer Hinsiebt gerade
zu rückschrittliche Bevormundung. Unsere deutscheu Künstler
haben ihre votLi!dlicbcn Dielen ja nur durch diese Einbanten so
iutim zu gestalten gewusst, 'was hiernach einfach unmöglich wttre.

In dem Kapitel Feuerstätten sind auch einige Bedenken zn
Cl'wlibl1en J namentlich die Forderung einer 5 cm starken Massiv
schicbt auf dem l"ussboden und Jaranf noch eine 1 mm starke
Eisenplatte. Letztere hätte wohl allein genügt, da ja unverbrenn
liehe Füsse und eill Luftranm VOll 15 cm an uud für sioh \'01'
g8&chrieben sind.

Warum immer noch an der alten Forderung fGstgeba1ten
wird, dass Schornsteinwltngell allch lllcht mit Massivkonst.ruktioIJell
bela&tet werden dUrfen, ist nicht recht ersichtlich. Im Auslande
werdE';11 z. B. die Siegwartbalken zutreffenden Falis durchgebelld
auf Schornstein wangen verlegt und es ist auch nirgends dort eine
Gefährdnng darin erblickt wordBD. Dass bei 1!'euerllngsanlCigen
SOI'gfaU herrschen muss, ist ja richtig, aber bier scheint etwas zu viel
darauf verwendet worden zu sein. In 31 ArtikeJn werden Fcuerungs
,tldagen behandelt und dann ist noch ein eigener Passus über
Aschenbehälter hil1zuucfügt. Bezüulich der Anzahl der Rohre be.
stehen in Erfurt ähnliche Vorschriften 11nd bItben dort ebenso
wenig Berechtigung 1 wie hier. Für.jeden Kochherd ein eigenes

Rauchrohr und ein vYrasenrohr mit erheblichem Querschnitt bei
mehreren Küchen ist zu viel. Man soll doch endlich be
denken, dass Vilra':icnrohre überhaupt keinen Wert haben, Wasch
küchen und jene Fälle ausgenommen, in denen die Küche gewerbs
ml1ssig betrieben wird. Solche Be:stimrnongen verteuern nnr die
Herstellung von Kleinwohnungen, da die KO$ten vielel. Rauchrohre
nic!:lt unbrdeutend sind und sie den Raum verhältnism1.tssja starkbeengen. Lr

Die nächsten Artikel geben zn keiner EriuDel'nng Aula.ss.
Die allgemeinen Bestimmungen übet. die Freifläcben enthalten
ebcnfalls keine besonderen Bärten j i  Gegenteil, im Verhätnis
zu den früheren Bestimmungen sind :,w.,,;:ar verschiedene Erleich
terungen eiugt"treten. Namentlich den Ho!balkonen ist der Bnt
wurf sehr freundlich gesinnt j ctwJ.S mehr W ohlwoilen hätte man in
dieser Hinsicht demnach auch für die Ave r s. Sei te erwarten
dürfen. Auch die Vergünstigung der Rckgel)äude ist auf Grund
stücke bis zn 600 qm (früber 500 qm) Grundfläche ausgedehnt
worden.

Diesen entschiedenen Fortsohritten folgen abcr im nächsten
Kapit.el gleich wieder Schattenseiteu. Um die grösste hiervon gleich
im Vorhinein berauszllgreifen: Die ZuHtssigkeit der Kc11er
wohnungen. Das bedeutet in sozia\poELiscbal' Hinsicht einen au s
gesprochenen Rückschritt. Es baben dies uns bereits einzelne
SI ;idte bedauerlicher Weise vorgemacht, damit ist aber nicht ge
Ragt 1 dass es hier nacbgl macht \\'erden soll. Im Gegei1" eil, gerade
Gros8<)t.iidte, wie 1:31'e81au 1 soHen hier führende RoHen übernehmen
und derartige rückschrittliche Bestimmungen e n ugi 1 t i g beseitigen.
Seit wehr als 15 Jahren bemühen sich nnsere hervorragendsten
Hygieniker und Soziologen um die Beseitigung die es Übelstandes,
der biel' neuerdings sanktioniert wird. Es ist eÜl Ubelstand, denn
jede, auch die beste Kcllerwohnung 1st an und für sieb ungeeignet.
Ist ein Bedürfnis für billige \\Tobnungell da, so gestatte man
doch eine zweckmässiO"ere BlockheballUnC1' der 3. nnd namentlich
der 4. Ba.uzone und  in Stockwerk m:hr für bestimmte Ilaml
hans viertel z. B. Scheitnig und LeerbenteL Anch durch die
teilweise Zulassung der Gruppenballten in uiesen GeHlnden hätte
viel gebessert und - ein Fortschritt, ein entschiedener Fort
schritt sich erzielen lassen. Man hatte hier eine Art Y orbitcl in
sa.nitärer und so ialei" Hinsicht statuieren müssen und bi1tt,e damIt
zugleicb den Interessen der Grundsttieksbesitzer besser gedient..
Die Zulassnng der Kellerwobnungcn aber mllSS auf das sobärfstemissbilligt, werden. H..=.=.=

Wettbewerbs. Ergebnisse.
Apolda. Das Preisgericht für den \;Ye tbewerb einer sUtdt.

Sva.rkasf;c haL am 20. Juli d. J. einstimmig drei gleiche Preise
von je 1000 lVI. dt!u Entwürfen )} Bürgersinn« Verf. Architekt.
F. Her 0 1 cl. Müncben-Nympbcnburg; »vV<tldgrii.ncs 'l'hütingerlf1nd<-:
Verf. Architekt Otto Schnartz-)'lüncbeu und »Si dils placet«
Verf. Ar0hitekt Pb i 1 i P P K a h Jll. FJitviUe a. Rb. z\lerlmnnt.

Zum Anlmuf empfohlen wurden die EntwUrfe: »Bür erstojz«
VerL At'cuitekt Herold-Leip1,ig und »8pltrSam« VerI. Architekt
Theodor Wasser-Hamburg.

Biugegangen sind 135 Eotwlirfu uud findet deren Al1sstellLm.:;
vom 25. Juli bis 4. AngIBt c1 J. in der Anla der hiesigenSopbienschule 8tatt. -e..=.=.=

Kleine Nachrichten.

Essen. Das Einignngsarnt fUr das Da,ugewerbe in den rhei.
nisch-festnillschen Industriegebieten hat in  einer gestrigen Sitzung
einen Beschlnss von einschneidender Bedeutung für dtLS gan e
Gewerbe gefasst. Diesel' Besp.blllss geht dahin, dass der am
31. August 1905 hier zwischen den beteiilgten Organisatior::en
aba"e:::;chlossene TaTifvertraC1' der nach und nach auf fast sämtlÜ:be
Olie R einlandS-WeE:tfale   ausgedehnt wurdl', in Zukunft auch
auf den Baustellen grundsätzlich Geltung haben soll, wo bei einem
unorganisiertcu Arbeitgeber ol'ga.n18ierte Arbciter allein odpr mit,
unorganisiertcn beschäfti t sind und ebenso allf den Baustelleu,
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wo bpi einem organi::iierteu AI'Leit.geber unol"gaujsierte Arbeiter
allein oder oder mit organisicrten bescbtiftigt sind. Mit Rück
sicht darauf 1 dass die strenge Durchführung des Yertruges bei
llllorganisiertell Arbeitgebern, namentlich bezüglirh der Dauer deI'
täglicben Arb6itszeit auf Sebwierigkeiten stösst, wurde jedoch be
schJossen, dass es in Zukunft gestattct sei, in den Orten, wo 2/3
der GcsamtzahJ der beschärt gten ;\lamcr, Zimmerer und Baubilfs
arbeiter nicht organi::::iert Si ld, täglich eine Stunde länger zu
arbeiten. Bisher lag die Saehe so, dass sich die Arbeitszeit der
nichto ganisierten, bei einem organisierten Arbeitgeber beschäf
tigte Arbeiter, in der Regel :r.icht 11 ach dem 1'arife ricbt8te,
w1thl'cno bei einem nicbtorgani ierten Arbeitgcbel Lescbähigtc
orga.nisierte Arbeiter dell Vertrag nicht immer als für sie bindend
anerkannten, welche Umstände sehr bänng Anlass 7,U Differenzen
gaben.

Neurode. InfoJge Rin1aduug des stell vertretenden Ober
mei8ters der Zwang8innung für Ba,ubancJwerker 'jm Kreise Neurode
hatten sich am t:onntag eiue Anzabl InnungBmitglieder versammelt
und den einmÜtigen Bescbluss gefasst, neben der Innung einen
Arbeitgeberverba,nd für das l3augewerbe im Kreise Neurode zu
gründen und dem deutschen ArhpitgeLeruunde fiir das Baugewerbe
bei7.Utreten. Der Vot'stand wurde wie folgt gewählt: Vorsit,zender
:Manrermeister Weil d e-Wüns0helburg, Beisitzcr die 'M'aurermeister
Seh mid t und Taub;-Neurode.

leufkirch. In Bergheim ist gestern beim Heben einer
Scheune diese plötzlich wsammengestürzt., mehrere Arbeiter unter
den Trümmern begrabend. Eil) Arbeit.er wurde getötet, zwei bjs
drei schwer verletzt. Also Rehon der zweite derartiger bedauerlicher
Falle innerhalb kurzer Zeit in Würtkmberg Es hat doch stark
den Anschein, dass bei derartigen Arbeiten die nötige Sorgfalt
nicht Anwendung findet..

Königsberg O.-Pr. I£in bl1tltechniscber Attache bei der Ge
sandtschaft in Peking, der sich mit. dem Studium der chinesischen
ArchitektUl' zu beschäftigen bat, ist in den Btat dl's atlswärtigen
Amtes neu eingestf'Jlt w01'den. Als solcher geht Mi!itärbauinspektor
B örschmau n in Arys dorthin.

- Die Königsbergel' AussteUer haben in Dresden im .WeLt
be\verb mit hunderten KÜnstlern der Übrigen deutschen Ga.ue
überraschend gut abgeBchnitten, noch besser, als ef.\ naeh den
erstelJ Vel'öffentlichunuen den AnscLeiu hatte. Die Liste der
Prämiierten erbält nachträglich noch eine erfreuliche Bercichel'ung.
Es entfielen darnacb auf Königsherg; eine Staatsmf'dail\p, fünf
goldene und 7 silberne Medaillen; eine gewiss bemerkenswerte
Anerkennung hiesigen KnustschafTcufi.

- In letzter Zeit si!ld vl::rscbiedent!ieh Inbaber von Scbjosse
reien, die sich mit der Herstclll1n  von eisenlen l3aukonstrnk
tionen (Gitterträgern, eisernen Treppen usw.) bescbäftigten,
bestraft worden, weil sie die für die Errichtung einer Anlage zur
Herstellung eis6mer Baukonstruktionen nach   J 6 der Gewerbe
ordnung erlorderlie,he bmmndere Genehmiguug nicht eilJgebolt hatten,
in der Annahme, dast: diese nur für Fabrikeu, nicht aber atlch
für Handwerkshetriebe notwendig sei. Es Intnn daher allen GG'
werhetreibellden, die nicht nur ausnabmsweise und 1n vuJl'otändig
geschlo senen Ril.nmen derartige Arbeiten au::,führen wollen, geraten
werden, bei Jer zl1stänuigen Behörde die nach   ] 6 erforderliche
Genubmigung eventuell nachträglic  IHtchzusucben.

Tremessen. Vie äUS5ere Renovation des herrlichen ka.tho
Hschen Domes, vwlche der Firma Gebrüdcr Sc h Ü t tein Freihof
für ,1500 .\L üburtl'agen wurde, verspricht nach FertigsteJIuog
der sehenswerten Hal1ptfassaue äU8serst geschmackvoll zu w rdeu.
Der ntue etwas hell gl!haltene und zum 'l'eil buntsand:;;teinartige
Fa..rhent.on sticht von der fruheren Farbe recht vorteilhaft ab.
Auub das Äu.  cre cleg Kosmowskiwhen AJtel'stifts und der da1.u
gehörenden KaveIle wird dlll'cb den Bauunternehmer W elniak aus
Freihof von Grund !tuf erneuert. Das über dem Eingange an
der Ausset1::Jeite der Kapelle hiingende Kruzifix, das als ein Kunst
wer k giJt, boH vergoldet werdeu.

Obernigk. Die zu um1 ä!tt'f:\ten Kircben des T,.ebnitzer Kreises
gehörige J(jrche de.':! Nacbbardorfes I1eidewiJxen kann am 12. AngUi:lt
d. ,J. auf ihr 250 jiihriges ße&tehell zurückblicken.

StreikbewegungeIl.

Breslau. Bei der Firma Nawratb & Camp. baben sämtliche
Tischler die Arbeit niedergelegt, weil Porderungen. die sie er
boben, ni@ht bewilligt worden sind.

Kattowitz. Über den in der Ausfübrung durch den Bau
moister Scheel' aus Deut.hen begriffenen Babnhofsneubau wnrde
heute von der Organisation der Maurer die Sperre verhitngt, weil
angeblicb der Unternehmer weder den aufgestellten Lohntarif an
erkannt, noch bei dem Bau organisierte Maurer beschäftigt hat.

Neustadt O.-S, Der Streik der GeseHen iu der lIIäbelfabrik
de  Tischlermeisters August Habel ist be endet. Die Mehrzahl der
Gesellen bat die Arbeit unter neuen Bedingungen aufgenommen.

Görlitz. Die oruanisierten Maurer befinden sich im Streik.
leipzig. Den 3°000 ausgesperrten Lithographen und Stein

druckern, welche die Zugeständnisse der Prinzipale abgeJehnt und
beschlossen hatten, die Arbeit nicht eher aufznnehmen, als bis die
lokalen Forderungen geregelt seien, ist jetzt vom Schutzverbande
der deutscben Steindruckereibesit7,er mitgeteilt worden, dass über
die lokalen FOl.derl1ngen erst nach Wiederaufnahme der Arbeit
in samtlicben Streikorten verhandelt werden könne. Der Kampf
im deutschen Lit.hogl'aphiegewel'be dauert also fort.

Jena. Hier sind die Transport- und Verkehrsarbeitel' wegen
Lohndifferenzen in St.reik getreten.

Köln. Eine vcrgangene Woche abgehaltene Massellversamm
lung von Bauu.rbeitcrn besprach die angedrohte Allssperrung 1m
Kölner DaugeW81'be und erkHtrte, falls es zur Ausführung der
Drohung der Battunternehmer kommen sollte, den Kampf mit aller
Energie ffihren zu woJlen.

Mainz. Im \Valsnmer Rheinhafen treten die EL'zverlader in
Ausstand. Weitere umfangl'eiche Arbeitsein8tellnngen steben in
sicherer Aussicht.

.=. :;=
Ausgeschriebene behördliche Stel/en des Ostens. B t' e s lall.

.\li!itä.rbatHtmt f: Bautecbniker auf 2 Monate. - Alle TI s t e i R
Opr. 1lagistrf' t: Ba.uingenienr. - 8 c b ne i de rn ü hl. .Magistrat:
Zeicbner auf 1/ 2 Jahr. - Pillkallcn Opr. Kgl. Kreisban
iUf;pektor: Hochbautechniker auf 6-7 Monate. - Hast cn b u l'g.
Kreisbauinspektol' Harenberg: Regierungsbauführer. - r 0 sen.
M gistl'at: Hocbbautechuiker. Anfangsgehalt 140 M. monatlich.
- .Johan!lisbur  Opr. Magistrat: Stadtbaumeister.

'W.p  ;!  'l'ode...;:f;IIi1
ist ein  eit 4.') J.l,bren wft heRtem Erfolgebetriebene Bucbbalter
Zimmllfei Geschäft

mit Dampf chnei£lcmii:hle solort lInter
güuetigell Rerlfngung(HI sehr pl'eir:.wert zu
ycrkau{en. Das Grundstück liegt ill uer
"!ark unmittelbar an der Od,H' 11. Oor Bahn

Wlliterc A11S!lUJ1f( erteilt StadtlJan
führer HjJsenitz:, Görl tz.

21 Jahre alt, prakt. gelernt. Maurer,
in einf. u. dopp. Buchführ., Kranken ,
Invaliden- u. UnfaIl Vers, wie über
haupt mit allen in einem Baugesch.
vorkomm. Arbeit. voIlständ. vertr.,
auch im seJbständ. Anfertigen von
Baupolizeizeich. 11. stat. Berechn.

ßfr    r #    t})t:;  n6 u Ztg."Graoltbruch
und Steinmetzbetl'iel, flit. Werk. und
P1lasterateinc. b<'ste1:J Gestein ill grösstet.
Mächtigkeit bei GÖl'l!tz u. :111 BabnstatiDJj

gelegen :lum

Ein in
Zementwaren- u.

Kunststeinfabrikation ete.
vollkommen erfahrener, tüchtJg.

Werkmeister
Verkauf

event. TciIJmßer mit l{apitAJ gesucht.
OJr. lmt. G. 415 an HaaselH;teiu &VogJer gesucht für Schlesien. Lebens.

A..G.. GÖl'Iitz. I stellung. Ausführ!. Offerten mitGehaltsanspr. sub. B. P. 4492
an Rudolf Masse, Breslau.Tüchtiger

Bauleiter
für ein hiesiges Baugeschäft

SOfOX"t  ;esuch.t.
Offerten unter - B. S. 4494 an
Rudolf Müsse, Breslau.

 B autechniker, ;t I
sucht u. Abonnent der "Ostd.
Bau Ztg." ist, kann bei Auf.

gabe eines Inserats die Abon
nements.Quittung (pro Zeile

20 Pt) in Zahlung geben.
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